
  
 
 
RESOLUTION 
 

Was und zu welchem Ende brauchen wir Bildung? 
 
Wir begrüßen das Positionspapier des Deutschen Frauenrates zur Bildung „Bildung 
lohnt immer“ und empfehlen dem Deutschen Akademikerinnenbund, es klar zu 
unterstützen. 
Allerdings wünschen wir uns eine Vertiefung des Bildungszieles „soziale 
Kompetenz“, da diese ein wesentlicher Bestandteil von Bildung ist. 
 
Wir beobachten mit Sorge die Abschottung einer sich selbst genügenden „Elite“, die 
keinen  umfassenden Bildungsanspruch mehr hat, sondern Schlüsselpositionen in 
Wirtschaft, Politik und Gesellschaft für sich reklamiert und die Regeln dafür allein 
aufstellen möchte. Dies verstärkt die Spaltung der Gesellschaft und gefährdet die 
Demokratie.  
Dieses Modell ist nicht offen für den Aufstieg Einzelner in eine Elite, die durch ihre 
hohe fachliche und persönliche Fähigkeiten überzeugt.  
 
Es gibt ein lebenslanges Recht auf Bildung. Diese Sichtweise ist noch nicht 
ausreichend im gesellschaftlichen Bewusstsein verankert. Es ist Aufgabe der Politik, 
für die Durchsetzung dieses Rechts von der frühkindlichen Bildung bis zu den 
erforderlichen Maßnahmen für Hochbetagte die nötigen Mittel und Strukturen 
bereitzustellen. Auch in Zeiten der Finanzkrise und knapper öffentlicher Haushalte 
darf Bildung nicht in zunehmendem Maße privater Initiative überlassen werden. Der 
Zugang zur Bildung muss ohne Ansehen der finanziellen oder sozialen 
Lebensumstände einer Person für alle möglich sein.  
 
Bildung sollte nicht ausschließlich auf  berufliche Verwertbarkeit ausgerichtet sein, 
sondern gesellschaftliche Teilhabe ebenso ermöglichen wie eine reflektierte 
Ausbildung der jeweils eigenen Persönlichkeit in allen Lebensphasen. Starke 
öffentliche Bildungsträger garantieren dies am besten.  
 
Bildung  ist der Schlüssel zu einer kritikfähigen, demokratischen Zivilgesellschaft.  
An deren Erhalt und Ausbau sollten sich Frauenverbände wie der DAB und alle ihre 
MItglieder nach Kräften beteiligen.  
 
Duderstadt, im Februar 2010        


